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Felder- Wirtschaft, die nach Winter- und  
Sommergetreide stets eine Brache braucht, 
war sehr krisenanfällig. So verordnete Fried-
rich d. Große am 24. März 1756 den Kartoffel- 
anbau per Zwang. Und so wurde die Kartoffel 
das Nahrungsmittel № 1 unseres Landes. 

In unserem Kreisgebiet wurde damals überwie-

Zuerst war der Mensch Jäger und Sammler 
und seit rund 6000 Jahren wird in unseren 
Breitengraden Ackerbau und Viehzucht be-
trieben. Über lange Zeit wurden die Felder 
mit Dinkel, Hafer, Hirse, Bohnen usw. bestellt.
Mit den Römern kamen neue Nutzpflanzen 
wie Obst und Gemüse in den germanischen 
Raum. Nach der Völkerwanderung um etwa 

800 n. Chr. hielt die Drei-Felder-Wirtschaft 
ihren Einzug in den bäuerlichen Ackerbau. 
Roggen, Weizen, Hafer und Mohn wurden 
angebaut.
Mitte bis Ende des 18. Jahrhunderts wurden die 
Erträge gesteigert. Man begann die Felder mit 
Kalk zu düngen. Es wurde tiefer gepflügt, Un-
kraut und Ungräser mit der Egge bekämpft.

Friedrich II. wurde 1740 König, da herrschte 
gerade wieder ein Hungerwinter. Die Drei- 

Landwirtschaft von gestern bis heute
Von Friedrich Paul
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Fahrkühe in Stirnjochspannung: 
(Zeichnung von Friedrich Paul) 
Dreinutzungsrind: Milch, Mast- und Arbeitskuh

Bild unten:
Hugo Steller mit seinem Gespann  
um 1950. Seit etwa 1951 in Australien

gend das Dreinutzungs-Rind gehalten, von 
dem eine gute Milchleistung, eine gute Mast-
fähigkeit und Arbeitstüchtigkeit verlangt wur-
de. Es waren die Rinderrassen: Höhenfleck-
vieh (Simmentaler), das gelbe Lahnvieh und 
das Rotvieh.

Eine Viehzählung in Selters am 3. März 
1900 zur Erhebung von Beiträgen in eine 
Tierseuchenkasse von Bürgermeister Neu 
ergab folgenden Bestand an Groß-
vieh (aufgeteilt auf 40 Haushalte):  

103 Kühe
  47 Ochsen und Stiere
  84 Rinder und
  11 Pferde

Einwohnerzahl vom 19.12.1868: 224
Die Entschädigung erstreckte sich auf Lun-
genseuche, Milz- und Brustbrand befallene 
und getötete Rinder.
Sogar Pfarrer Hahn hielt zwei Kühe und ein 
Rind. Nebenbei waren in den Selterser Ställen 
noch eine große Anzahl von Schweinen, Scha-
fen, Ziegen und Geflügel anzutreffen. 
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Viehzählung 1900: Pferde, Esel, Maultiere, Maulesel, Ochsen, 
Stiere, Kühe, Rinder pro Haushalt/Hofe in Selters
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Im Sommer waren die Kühe auf der Weide 
und kamen abends zum Melken 
in die Ställe.

Das Winterfutter für die Kühe und Rinder 
bestand hauptsächlich aus Wiesenheu, 
Kleeheu, Futterrüben (Dickwurz) und ver-
einzelt auch Gras- und Rübenblattsilage. 
Mitte des 19. Jahrhunderts lag die durch-
schnittliche, jährliche Milchleistung der Kühe, 
je nach Rasse, bei 2.500 - 4.000 l Milch. 

Heute, durch gezielte Leistungszucht und 
Fütterung, stehen einige Spitzenkühe mit ei-
ner jährlichen Milchleistung von über 
9 - 10.000 l Milch in unserem Kreisgebiet.

In jedem Selterser Bauernhof wur-
den damals Schweine gehalten, die für 
die Hausschlachtung gemästet wurden. 
Mit Kartoffeln, Getreide, Molke, Garten- und 
Küchenabfall wurden sie gefüttert. Schweres 
Schlachtgewicht und dicker Rückenspeck wa-
ren in der Kriegs- und Nachkriegszeit gefragt.

Mit der Gründung der europäischen Wirt-
schaftsgemeinschaft (EWG) 1957 musste sich 
auch die deutsche Landwirtschaft umstellen. 
Durch Zucht und Fütterung mit eiweißreichem 
Grundfutter gelang es, ein mageres Fleisch-
schwein mit großer Kotelettfläche in einer kur-
zen Mastzeit von sechs Monaten mit 110 kg 
Lebendgewicht auf den Markt zu bringen.
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Viehwaage am Lahnberg, 
restauriert von  Joachim Paul

Zuchteber: Rasse „Deutsches Landschwein“
Foto: Friedrich Paul

Hochtragende Sau Foto: Friedrich Paul

Als die Schweine sich noch über Auslauf freuen 
konnten. Foto: Heike Kirschhöfer, geb. Hauser

Ferkelsau mit ihren Ferkeln
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In den Jahren 1905 - 1908 baute der Landwirt 
Adolf Wilh. Paul einen neuen Kuhstall massiv 
mit Bruchstein, Ziegelsteinen und aufstehen-
dem Scheunenraum, in einer Größe von 13 
m x 30 m für 40 Milchkühe. Angebaut war ein 
Milchraum für die Abfüllung von Flaschen-
milch. 

Eine Pferdekutsche brachte täglich frische 
Milch in viele Weilburger Haushalte.

 

Mit dem Bau und der Gründung der Molke-
rei-Genossenschaft Lahn-Ulmtal 1934/35 
in Löhnberg wurde die Lieferung der Milch 
in Flaschen eingestellt. Auch in den Kriegs- 
und Nachkriegsjahren des ersten Weltkrie-
ges sowie in der Inflationszeit war die Lie-
ferung von Flaschenmilch oft nicht möglich.

 Original- Milchflasche von 1908
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Getreideernte
Über lange Zeit hinweg schnitten die Bau-
ern das Getreide mit der Sichel. Die Ver-
wendung von Metall, Bronze und Eisen 
brachte wesentliche Fortschritte. Bronze-
sicheln konnten bereits gedengelt werden. 
Die Sensen, in der Eisenzeit aus Sicheln ent-
wickelt, galten lange als ein wertvolles Gerät; 
sie wurden zum Mähen von Gras und Getrei-
de verwendet.

Mit der Sense, die mit einem Reff ausgestat-
tet war, wurde gemäht und mit der Sichel 
die Getreidehalme aufgenommen und zu 
Garben gebunden. Diese wurden zu „Hau- 
sten“ auf dem Feld zum Trocknen aufgestellt. 
Mitte des 19. Jahrhunderts wurden die ersten 
Mähmaschinen „Ableger“ in der Getreideern-
te eingesetzt. Eine Weiterentwicklung des 
„Ableger mit Pferde- und Kuhanspannung“ 
war der Bindemäher, welcher das Getreide 
nicht nur schnitt und ablegte, sondern me-
chanisch mit Hanfkordel zu Garben band.

Ableger mit Pferde- und Kuhgespann

Selbstbindemäher, gezogen von Pferden, 
später von Traktoren

Dreschen mit der Dreschmaschine am Weg 
Richtung Talhof 

Heuernte in Handarbeit 
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Bild links: Wilhelm Schmidt stellt Garben
zu einem Hausten zusammen

Bild unten: Anni Schmidt (geb. Müller) Wil-
helm Scmidt, Anette Kuhlmann (geb. Paul)
Pflegekind von Pfarrer Bieber

Getreideernte
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Drusch (dreschen) von Getreide
In den Wintermonaten hörte man den Takt 
der Dreschflegel in den Scheunen; das war 
Schwerstarbeit. Schon frühmorgens wurde 
damit begonnen, und der Appetit beim Es-
sen war groß. So ist der Spruch verständ-
lich: „Der frisst wie ein Scheunendrescher.“ 
Ab dem letzten Drittel des 19. Jahrhunderts 
spielte der Göpel in der Landwirtschaft eine 
bedeutende Rolle. Die mit Zugtieren erzeugte 
Kraftübertragung trieb die ersten Stiftdresch-
maschinen an. Die Reinigung des Getreides 
erfolgte über eine Fegemühle. Ein Windrad 
und Siebe trennten die Spreu und Unkrautsa-
men von den Körnern.

Fegemühle  „Spreu vom Weizen trennen“
Bild: Friedrich Paul

Bei der Getreideernte 

Simmer: altes Getreidehohlmaß, regional 
sehr unterschiedlich, Hessen: 32 l
Bild: Friedrich Paul

		  Sichel und Dreschflegel
		  Bild: Friedrich Paul	
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Drusch (dreschen)von Getreide
Eine revolutionäre Entwicklung brachte 
die um 1860 erfundene Dampfdreschma-
schine, die dann überall auf den Bauern-
höfen eingesetzt wurde.

Dampfmaschine

Die Zeit des Göpelantriebs und der 
Dampfdreschmaschinen hörte schlag-
artig auf, als Elektrizitätswerke um die 
Jahrhundertwende entstanden und der 
Strom auch die Dörfer und Bauernhöfe 
(ca. 1921 in Selters) erreichte.

Dreschmaschine von Bruno Müller
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Zucker- und Futterrübenanbau in Selters

Futterrüben werden in die Feldmiete ge-
fahren (Winterlagerung)

Die ersten Mähdrescher in Selters, 
1963 Massey-Ferguson 29 PS Benzin-
motor VW

Bilder auf dieser Seite: Friedrich Paul

Die ersten Schlepper (Traktoren) in Selters

Schlepper MC. Cormik 24 Ps

22 PS Kramer, Zipp/Selters

22 PS Lanz-Bulldog, Paul/Selters 1947
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Seit ca. 50 Jahren ist die Mechanisierung und Technik in der Landwirtschaft immer stetig 
gestiegen, wie hier bei der Silage-Grasernte in den Selterser Lahnwiesen 2015.

Grünfutterernte unterhalb des Talhofweges mit:
Schlepper beim Mähen (li.),  Schlepper beim Schwaden (re.) Hächsler (2.vo. li.) nimmt 
das geschwadete Grünfutter auf, hächselt es und bläst es auf den Anhänger (2. vo. re.) 
Foto: Walter Kurz
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Vor dem Anwesen Deißmann (heute Ringsdorf)
Vorne li. Wilhelm Deißmann (Großvater von Lieselotte)
Adolf Paul (Urgroßvater von Lieselotte und ein Knecht) 1911
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Schwabenhof: 1963-65 Selters heute

Flurbereinigung: 1963-64
Aussiedlerhof: Manfred Wahl u. Gudrun (geb. 
Müller). Heute Beate (geb. Grün) u. Reiner  Wahl

Flurbereinigung: 1963-65
Aussiedlungshof Luise und Artur Schmidt,  weitergeführt von Erika (geb. Schmidt) und Eckhard 
Zipp. Heute Isabell (geb.Ebert) und Reiner Zipp
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Altes Backhaus und Brunnen in der Bergstraße
(Zeichnung von Friedrich Paul) 

Kirmeszug in der Bergstraße. Hinten links: Das alte Backhaus, hinten rechts: Der alte 
Brunnen. Kirmespaar: Mathilde (geb. Diehl) und Franz Herrmann


